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Über den Verlauf bes Eiſenbahnerausſtaudes in Deuiſch⸗ 
land, der nach mün lichen Berichten beendet ſein oll (eine 
amiuche Yacyı chı darüber iſt uns noch nicht zugegangen), 
legen folgende Me ldun eu vor: 


Die Vorſtände des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, 
des Afa⸗Bundes, des Deutſchen Cewerkſchaſtsbundes und des Ge⸗ 
wer- ſahaftsvereins hatten Be prechungen mit dem Reichspräſi⸗ 
Jenten, zu denen der Beamtenbund nicht zugezogen wurde. 
Darauf trat ſie zu einer Beratung zuſammen, an der auch der 

tie Beamtenbund und die Reichsgewerkſchaft 
deutſcher Eiſenbahnbeamten teilnahmen. Die W ſchaft 
war genötigt, bei den Behörden um freies Geleit für ihre Unter⸗ 
händler erſuchen zu müſſen, um Verhaftungen auf dem Wege zu 
Beratungen zu vermeiden, 

Die Regierung stellte ſich bei allen Verhandlungen mit den 
Spitzenverb inden auf den Standpunkt daß fie erſt nach Ab⸗ 
bruch des Streiks über die Grundgehälter der Arbeiter 
und Beamten und über das n verhandeln könne. Die 
Reich gewerkſchaft wiederum machte die Zuſtimmung zum Abbruch 
des Streils abhängig von der Anerkennung beſtimmter Mindeſt⸗ 
forderungen 

Sodann empfing der Reichskanzler die Vertreter der 
Spitzenverbände. In Anweſenheit der beteiligten Reſſortchefs fand 
eine eingehende Ausſprache über die Streiklage ſtatt. Im Anſchluß 
an dieſe Beſprechung wurde im Beiſein von Vertretern der Ge⸗ 
werkſchaften auch der Vorſtand des Deutſchen Beamten ⸗ 
bundes emp angen, der zuvor die ausdrückliche Erklärung abge⸗ 

eben batte, daß er den Streu ablehne und das Vorgehen 
er Reichsgewerkſchaft mißbillige. Der Reichskanzler ſagte zu, daß 
die Erörterungen mit den Spitzenorganiſationen über die grund⸗ 
ze. 3 ber erg . werden 

e u rund dieſer Ausſprache n die itze 

ben Nufruf p ha Spitzenverbände 


zur Beilegung des Streiks erlaſſen. 


Der Aufruf der Gewerkſchaften. 

Die Gewerkſchaften haben folgenden Aufruf erlaſſen: 

Unter völliger Nichtachtung der anerkannten gewerkſchaftlichen 
Grundſätze hat die Reichsgewerkſchaft ber deutſchen Eiſen⸗ 
bahnbeamten und Anwärter durch Aufforderung zum Streik 
den Eiſenbahnverkehr, auch den für die Ernährun g nötigen, 
lahmgelegt und es abſichtlich unterlaſſen, dem Wunſch ber übrigen 
betroffenen Gewerkſchaften nach einem gemeinſamen Vorgehen nach⸗ 
zukommen. 5 1 

Diefer Lohnſtreik einer Beamtengruppe muß hei ber ber- 
geitigen wirtſchaftlichen Lage auch bei nur kurzer Dauer die Lebens⸗ 
bebingungen aller Arbeiter, beſunders in den Großſtädten, aufs 
verhängnisvollſte gefährden. Geradezu kataſtrophal aber wirkt der 
Streit bereits jetzt, drei Wochen vor ber Konferenz von Genua, auf 
die Außenpolitik ein. 

Die Verantwortung gegenüber den von ihnen vertretenen Be⸗ 
amten, Angeſtellten und Arbeitern, wie gegenüber dem geſamten 
Sol legt deshalb den unterzeichneten Spitzenorganiſationen aller 
Gewerkſchaftsringe die gebieteriſche Pflicht auf, alle im Streik bes 
findlichen Eiſenbahner aufzufordern, die Arbeit ſofort 
wiede“ aufzunehmen. Die für dieſen beſonderen Streikfall 
ber Reichsbeamten erlaſſene Verordnung des Reichs präſidenten wird 
mit der Beendigung des Streikes hinfällig. 

Die unterzeichneten Spitzenorganiſationen haben bei ihren 
Verhandlungen mit der Reichsregierung von dem Stand der Ber 
ſoldungsfragen Kenntnis genommen. Die Reichsregierung 
erklärte ferner ausbrücklich, daß alle Gerüchte und Behauptungen 
über eine beabſichtigte Beſchränkung des verfaſſungsmäßigen Koa⸗ 
litionsrechtes durchaus unbegründet find, Damit iſt 
die Berückſichtigung der berechtigten Beamtenforderungen und der 
Schutz des Roalitionsrechtes aller Arbeitnehmer geſichert. 

Wir erwarten von der organifierten Arbeitnehmerſchaft, daß fie 
ö an bie Weiſungen ihrer Spitzenorganiſationen 
alten. 
Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund. Dentſcher Gewerk⸗ 
ſchaftsbund. Gewerkſchaftsbund deutſcher Arbeiter, Angeſtellten 
und Beamtenverbände. Allgemeiner freier Angeſtelltenbund. 


Die Antwort der Reichsgewerkſchaft. 


Die ang serie deutſcher Eiſenbahner hat als Erwide · 
zung zu dem Aufruf der Gewerkſchaften ein Flugblatt verbreitet, 
in dem es u. a. heißt: „Un alle deutſchen Beamten, Arbeiter und 
Angeſtellten! Wir können uns das Zustandekommen des übereilten 
Aufrufes nur dadurch erklären, daß die Leitungen der genannten 
Verbände die wirkliche Sachlage auf Grund völlig falſcher Infor» 
mationen unrichtig beurteilt haben. Das ſich von Stunde zu 
Stunde verſtärkende Heer mit ung kämpfender Beamten, Arbeiter 
und Anwärter iſt nicht für ſeine Sonderbeſtrebungen in den Streik 
etreten. Denn mit der Verbeſſerung der bedauernswerten Lage 
r unteren Beamtenſchaft wird ſelbſtverſtändlich auch eine Beſſe⸗ 
rung aller Arbeitnehmer erreicht werden. Wir kämpfen für den 
bei der Reichsbahn in geſetzwidrigem Verordnungsw bereits 
teilweiſe beſeitigten Achtſtundentag und um die 5 iche auto⸗ 
matiſche Angleichung der Löhne und Gehälter an die ſtelgende Ent⸗ 
wertung des Geldes. Unſer Kampf iſt daher ein Kampf auch für 
die Intereſſen der den Aufruf der Gewerkſchaften unterzeichnenden 
Arbeitnehmerverbände. Von dieſer Tatſache ſteht in dem Partei- 
gewerkſchafts⸗Aufruf kein Wort. Das Flugblatt geht dann auf 
den vorhergehenden Streik des Zu pol Eiſenbahnerverbandes 
und die Vorgeſchichte des „Jebigen Streiles ein und ſagt dann zum 
8 uß: „Uns werden weder derartige von der Kapftaliſten⸗ 
al e mit Behagen abgedruckte Aufrufe, noch Drohungen mit 
usnahmeverordnungen und Befehlen in unſerem Beſchluß wankend 
machen, den begonnenen Kampf bis zum Siege durchzuführen. Mit 
jedem Tag ſchlägt der Starrſinn, mit dem man die Bahnbeamten⸗ 
chaft unter das kaudiniſche Joch beugen will, der Allgemeinheit 
tiefere Wunden. Die Verantwortung dafür liegt allein bei un⸗ 
ſeren Gegnern, die es lieber ſehen, wenn die Eitenbahnbeamten 
und Arbeiter zu Kreuze kriechen und eine zweite innerdeutſche Auf⸗ 
lage des Friedens von Verſailles auf ihre ohnehin von der Not 
ad gebeugten Schultern nehmen müßten.“ Der Aufruf iſt ohne 
nterſchrift erſchienen. 


Die amtliche Darſtellung der Streiklage von 


Sonnabend. 

Berlin 5. Februar. (Telunion.) Die Preſſeſtelle des Reichs⸗ 
verlebram nisterium teilt äber die Streik age folgen des mit: Tie 
Wirkungen der Aufforderung der Svpivengewerkſchaften und des 
Deusiben Beamunbundes zur Wiedetauinaume der Arben find im 
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Poſener 


kehren Lokomotweftgrer heute 
morgen um Dienft zurück. Der Streiftumiang iſt im allgemeinen 
derſelbe. Las Fernbleiben von Stattonsperſonal beruht arößtenteils 
darauf, daß infolge der Stillegung des Betriebes auch für dieſen Teil 
des Perſonals nur geringe Arbeitsmöglichkeit vorhanden iſt. Der 
Notbetrieb wird von heute in ſtärkerem Umfange durch⸗ 
geführt. Außer dem Lebensmutelverkehr wird ein Teil der Kohlen⸗ 
züge und ein bechrantier Perſonen verkehr durchgeführt. Im 
Elſener Bezirk wo der Verkehr nie ganz ruhte soll beute owen 
wie moglich auch Wiedergutmachungskodle gefahren werden. Auch 
in Breslau und Mitteldeutſchland verkehren Kohlen züge. 
Sabotageakte find vereinzelt im Dresdener Bezirk vorge⸗ 
kommen. Die Entente läßt auf der Strecke Köen⸗Elberfeld die Züge 
in Ooligs umte ren, um das Wagenmaterial in ihrem Machtbereich 
zu erhalten. Die ſchnelle Wiederauinahme des Betriebes verſprich: 
ſich die Reſchseiſenbahnverwaltung beſonders aus der Oeffnung der 
Lofomotiv ührerlaufbahn für nicht bandwerksmäßig vorgebildete Heizer 


Generalſtreit der Gr benarbeiter 
in CTſchechien. 


Prag, 4. Februar. In Tſchechien iſt ein Generalitreit 
der Grubenarbeiter ausgebrochen. Im Oſtrau⸗Karwiner 
Becken ſtehen 45 Schächte ſtill, die 46 000 Arbeiter be⸗ 


schäftigten. 
Aus Oberſchleſien. 


Bericht Olſzowskis über die Verhandlungen. 


Kattowitz, 4. Februar. Am Donnerstag, dem 2. 9. Mts. emp; 
fing der Bevollmächtigte der polniſchen Regierung für die ober ⸗ 
ſchleſiſchen Verhandeungen, Miniſter Olſgowski, im Bureau der 
1 Delegation die Vertreter der ue Preſſe. Nach⸗ 
em der Miniſter der Preſſe für die freundliche Unterſtützung der 
Delegation gedankt hatte, erilärte er unter anderem Folgendes: 
Die Führung der Verhandlungen in der oberſchleſiſchen Angelegen⸗ 
heit und die ſchnellſte Beendigung dieſer Verhandlungen waren die 
zwei grundſätz ichen Fraftdent die von Anbeginn erſtrebt wer⸗ 
den mußten. Der Präſident Calonder unterſtützt in dieſer 
Hinſicht die Beſtrebungen der polniſchen Delegation; deshalb kann 
man die Verhandlungen faſt als beendet anſehen. Vertreter Ober⸗ 
13 haben an den Verhandlungen Ba Der Oberſte 
olksrat jedoch war der eigentliche ffende Mitarbeiter der Dele⸗ 
dation. Es wurde ein faſt volles Einvernehmen in allen Fragen, 
mit Ausnahme der Niere der Berufsverbände und 
der nationalen Minderheiten erzielt. Was die deut ⸗ 
. Arbeiterverbände im polniſchen Teil Oberſchleſiens anbetrifft, 


o ſtehen wir auf dem Standpunkt, daß dieſe Verbände von allen 
echten Gebrauch machen können, mit bem Vorbehalt jedoch, daß 
ihr Sitz ſich in den Grenzen des polniſchen Staates befinden wird, 
und daß dieſe Verbände unabhängig von den deutſchen Zentral⸗ 
verbänden bleiben. Dieſer Grundſatz iſt auf fundamentale Rechts⸗ 
begriffe geſtützt. Wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß uns 
in dem gegebenen Streitfall Recht werden wird. In Hinſicht auf 
die Machtbefugniſſe und die Einrichtung der Behörden behält ſich 
olen freie Hand vor. Die Frage der nationalen Minder⸗ 
eiten wird in Genf entſchieden werden. Die Unterzeichnung 
des Vertrages wird im Verlaufe des Februar, die Rarifigierung 
dagegen durch beide Parlamente Mitte März dieſes Jahres erfol⸗ 
en. Nach Erledigung der notwendigen 9 wird die 
bergabe der polniſchen Herrſchaft im polnifi 
an die polnische Regierung erfolgen. Ein entſprechender Vertrag 
wird mit der interalliierten Kommiſſion in Oppeln geſchloſſen wer⸗ 
den. Zugleich wird mit den Deutſchen ein Gerichtsvertrag und ein 
Vertrag über den a herbeigeführt werden. Es ſteht 
u erwarten, daß die Herrſchaft im polniſchen Teil Oberſchleſiens 
zolen Ende April dieſes Jahres überwieſen werden wird. Auf 
dieſe Weiſe werde Schleſien den Nationalfeiertag am 3, Mai ſchon 
im eigenen Hauſe feiern können. g 


Uebernahme Oberſchleſiens durch Polen im April. 


Warſchau 5. Februar. (Telunion.) Minifter Olfgomsti 
erklärte gegenüber den Vertretern der polniſchen Preſſe daß zu hoffen 
fei daß die Übertragung der ſtaatlichen Macht über Polniſch Ober⸗ 
ſchleſten Ende April d. Js. auf die polnische Regierung übertragen 
werde. Der polniſche Nationalieiertag des 3. Mal ſoll in Schleſten 
in dieſem Jahre in beſonders ſeſtlicher Weiſe begangen werden. 

Das polniſche Eiſenbahnminiſterium hat den Ingenieur Wirton 
nach Oberſchleſien beordert. um ein eitende Xerrainitubien zwecks 
Durch ührung eines beſſeren Eiſenbahnverkehrs zwiſchen den durch die 
Grenzführung getrennten Ortſchaſten durchzuführen. Die wichtigſte 
Rolle wird die Verbindung des Eisenbahnnetzes im Zentrum des 
Induſtriegebietes mit der Eiſenbahnlinie ſpielen, welche über Tarnowitz 
Und Lublinitz nach Czenſtochau führt, da der bisherige Beuthener 
Eiſenbahnknötenpunkt bei Deutſchland geblieben ift. 


Eiſen bahnprojekte in Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Kattowitz, 4. Februar. Zwecks ſchnellſter Durchführung der 
Eiſenbahnverbindungen wiſchen den Ba ften des polniſchen 
8 wele infolge der Demarkationslinie ihrer Eiſen⸗ 
bahrwerbindungen beraubt worden find, hat das pelniſche Eiſen⸗ 
bahnminiſterium den Ingenieur Wirion ernannt, der an Ort und 
Stelle Vorſtudien machen fol. Die wichtigſte Rolle wird die Ver ⸗ 
bindung des Eiſenbahnnetzes im Induſtriegebiet mit der Linie fein, 
welche über Tarnow'tz nach Lublinitz und Tſchenſtochau führt. 
Verkehr iſt bisher über — geleitet worden, jedoch wird infolge 
der Zuerkennung des Beuthener Komplexes an Deutſchland eine 
A Induſtriegebietes mit dem nördlichen Teil Obere 
ſchleſiens den Bau einer Eiſenbahnlinſe von Chorzowo bis 
zur Station nn geplant. Dieſe Linie wird an Zinkgruben 
bon Bleiſcharley vorbeigeführt werden müſſen. 

Außer dieſer wichtigſten und dringendſten Verbindung ift der 
Bau einer Verbindungslinie im Bezirk der Delbrückwerke bei 
Makoſtau geplant, und der Linie, welche Brzezie (Hohenbirken) im 
Kreiſe Ratibor mit der dortigen Fabrik für künſtliche Düngemittel 
Ceres“ an der Oder verbindet, um welche Verbindung ſich die 
olniſche Delegation in der Grenzkommiſſion unverzüglich nach Feſt⸗ 
etzung der Temarketionslinie im füdlichen Abſchnitt bemüht hat, 
Geplant iit ferner der Anſchluß der Linie Zory —Wodziſtaw an die 
Hauptſtrecke Krakau Dziedzicg bei der Station Pruchna und der 
Bau von zwei neuen Bahnen nach der Station Kalety im Kreiſe 
Tarnowitz, über Herby nach Wielun und Wieruſzew, um eine Ver⸗ 
kindung mi Kempen unter Umgehung von Kreuzburg zu erhalten. 


Eiſenbahndirektion Gle witz. 


Bre lau, 3. Februar. (Telunſon) Es ſteht nunmehr ſeſt. daß 
die Eiſenbaunglrekſſon Kattowitz nicht wie vorgeſehen nach Gleiwitz 
ſondein nach Oppeln verlegt wird. f 
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5 Ene neue Löſung der Wilnafrage. 


Warſchau, 5. Februar. (Telunion.) Nach einer Meldung 
aus Fowno wird in litauiſchen politiſchen Kreiſen über eine 


neue Möglichkeit, die Wilnajrage zu löſen, lebhaft diskutiert 


und zwar gedenkt man, Wilna nach dem Vorbilde Danzigs 
als Freie Stadt zu proklamieren. Dieſer Vorſchlag 
ſcheint allen Anzeichen nach auch in den linken. polniſchen 
Kreiſen unter den jogenannten Föderaliſten Anklang zu 
finden. Was die Eatente anbetrifft, jo wird damit gerechnet, 
daß Frankreich dies Projekt beſtimmt unterſtützen wür de, da 
es in ſeinem eigenen Intereſſe liegt, daß zwiſchen Litauen 
und Polen mözlıchit bald ein Komprom ß hergeſtellt wird. 
In Danziger poluiſchen Kreiſen wird dem neuen Projekt 
großes Intereſſe entgegengebracht, da Wilna ſich immer mehr 
zu einem Mittelpunkt des ruſſiſchen Außenhandels entwickelt. 
Wilna würde in dieſem Falle von dem polniſchen Zolltarif 
befreit werden. E 
Die Stellung der Parteien in Wilna. 

Warſchau, 5. Februar. Die „Gazeta Poranna“ vom 
4. Februar bringt die ihr durch ihren Spezialkorreſpondenten aus 
Wilna überſundten Formeln der einzelnen Eejmparieien über das 
Verhältnis Wilnas zu Polen, welche in der Sonnabendſitzung ver⸗ 
leſen worden ſind. f 

Die Erklärungen des nationalen Blocks, der Volks 
räte und der Demokraten ſtimmen grundſätzlich überein 
Dieje drei Parteigruppen ſprechen ſich für vollkommene Angliede⸗ 
rung an Polen aus. Die Sozialiſten, die Wiederge⸗ 
burts gruppe und die Chomisski⸗Gruppe haben Autos 
nomie für das Wu nager Gebiet verlangt. Die Mieklewicz⸗ 
Gruppe at einen Antrag eingebracht, welcher von der 
Kownoer ax blik die Erneuerung der alten Brüderlichkeit 
wiſchen beiden Völlern fordert. Dieſe Gruppe fordert von den 
—. daß fie Wilna die Hand reichen ſollen, und dann erft 
iſt in der Erklärung die Rede von Polen. 

Die Sozialiſten betrachten im allgemeinen den Sejm alz 
geſetzgebenden. Sie brachten bezüglich der Verhaftungen und be- 
treff3 der Agrarreform beſondere Anträge ein, jedoch ſind beide 
* verworfen worden. £ 

Die Reſolutionen der einzelnen Parteien über das Verhältniß 
zu Polen ſind der politiſchen Kommiſſion überwieſen worden. 


Der engliſch⸗franzöſiſche Garanlievertrag. 


Nach einer Meldung des Londoner Korreſpondenten galt die 
Unterredung des franzöſiſchen Botſchafters mit Lord Curzon 
weniger der Regelung der orientaliſchen Frage als vielmehr 
dem Abſchluß des Warantlepertrages In gut unterrichteten 
Kreiſen wird, wie der genannte Korreſpondent weiter berichtet, ver⸗ 


ſichert, daß die Verhandlungen einen guten Fortgang nehmen. und 


daß die Haupiſchwierigkeiten als überwunden betrachtet werden können. 
Man habe nunmehr die feite Ueberzeugung, daß das Abkommen 
zwiſchen den beiden Regierungen geſichert ſei und zwar auf Grund 
einer Formel, die dem wesentlichen Ziel des Ablommens, der Sicher 
rung des Friedens in Europa. in vollem Umfange Rechnung trägt. 

Anläßlich der Adoptierung des franzöſiſchen Dories Blaches 
bei Peronne durch die Siadt Leanington hielt der britiſche 
Generalſtaatsanwalt Sir Erneſt Pollock eine Rede, in der er betonte, 
daß die Erhaltung, Erweiterung und Stärkung der engliſch⸗ 
eo öſiſchen Alliance für Großbruannien durchaus wünſchens⸗ 
wert ſei. ; . 
Lord Curzon gegen Polens Einbeziehung 

in den Garantievertrag. a 

Warſchau, 3. februar. (Telunlon.) Die „Nzeczpospolita” meldet 
in einem Drahibericht aus London Lord Curzon habe in der 
Frage des engliſch⸗ranzö iſchen Bündniſſes Entgegenkommen gezeigt, 
ſedoch die Ausdehnung des Bündniſſes auf Polen abgelehnt. 


poincarés Pläne für Genua. 


Paris, 5. Februar. Havas teilt mit, daß Poincaré in feiner 
Erklärung in der Kommiſſton für auswärtige Angelegenheiten Aufklärungen 
über die Konferenz in Genua, über die Reparations⸗ 
to 5 m ; {ft on in Deuiſchland und das engliſch⸗franzöſiſche Bündnis 
gegeben hat. ; 

Poincar s hat erklärt, daß er nur dann periönlich an der Kom 
ferenz teilnehmen wird, wenn deren Programm vorher ganz genau um⸗ 
grenzt wir), Die Konferenz wird viel ſpäter ſtattfinden, als zuerſt an⸗ 
genommen worden ſt, alio nach dem 8. März. 

Ferner hat Poincaré erklärt daß die franzöſiſche Auslands. 
politik ſich vor allen Dingen auf die unumſchränkte Autorität Rer 
a. onskommiſſion und des Völkerbundes ftügen 
m 


e. 

Was das franzöſiſch⸗engliſche Bündnis anbetrifft. fo 
hat Poincaré betont, daß die Verhandlungen in dieſer Hinficht in beſtem 
Einvernehmen geführt werden. Noch bevor er Miniſterpräſident wurde, 
vat Poincaré eine private Unterredung mit Lloyd George gehabt, 
die ſehr freun ſchaftlich gehalten war. . 

ie „Voſſiſche . meldet aus Paris, daß Pot: 
care ſein Ziel, den alliierten Mächten in Genua ein gemeinſames 
Programm vorzulegen erreicht habe. Havas meldet, daß die zur 
kleinen Entente gehörenden Staaten ſich nach Genua begeben werden 
rogramm mit dem franzöſiſchen in Einklang gebrach! 
haben. Vor allen Dingen handelt es ſich darum, es zu keinem Verſuch 
einer Repiſion der beſtehenden Verträge kommen zu laſſen. Was Polen 
anbetrifft, jo wird es nach einer möglichſt umfangreichen Teilnahme an 
dem Wiederau bau Rüßlands ſtreben und für etwaige Angriffe ſeitens 
Deutichlands Garantien fordern. Polen ſei bereit untrügliche Beweise 
ſeiner Friedensabſichten zu geben und werde auf demſelben Wege 
marſchieren wie ſein Verbündeter Frankreich. 

Die ruſſiſche Delegation für Genua. 

Rom 5. Februar. (Telunion.) Der rufiihe Volks ommiſſar für 
auswartige Angelegenheiten telegraphiert aus Riga an Banomt: 
Auf Grund eines Vorbeſchluſſes aller ruſſiſchen Bundesrepublifen bat 
der vanruſſiſche Vollzugsausſchuß in die für Genua bes 
ſtimmte Delegation Vertrauensmitglieder der Bundesregierungen 
gewänlt und mit den gleichen Rechten wie die bereits genannten 
Deleg erten ausgeftastet. Der Vollzugsausſchum hat der Delegation 
die Vollmacht erteilt in den Fragen die in Geena zur Erörterung 
kommen ausnahmslos den Beſchluß zu faſſen der tür nach ihrem 
guten Wiſſen und Geweſſen als der geratenſte und nützlichſte erſcheint. 
Die Delegation iſt ermächtigt die Beſchlüſſe der Konferenz oyne Vor⸗ 
behalt zu unterzeichnen. Die Delegierten find Lenin, Tſchitſche⸗ 
rin, bas Miralied des Voll zugsausſchuſſes Kiering und der Vor⸗ 
figende der ruſſiſchen Delegation Boroſowilſch. 

— —— — 


* 


Feſtlegung der deutſch⸗polni chen Grenze. 


Paris 5. Februar. Der Botſchafterrat benachrichtigte in feiner 
letzten Note die polniſche Geſandiſchaft in Paris über feine Ent⸗ 
ſchlieung zum Ausgleich der deutſch⸗polniſchen Grenze am rechten 
Uier der Weichſel. Dieſe Grenze blieb im Einvernehmen mit der 

Entſchließung vom 12. Auguſt 1920 unverändert. Zugleich fordert 
der Botſchaſterrat die deutſche und polniſche Regierung auf. durch 
Sachverſtändige beider Staaten einen Vertrag zu bearbeiten, welcher 
der Bevölkerung von Oſtpreußen den Zutritt zur Weichſel der im 
Abiay 5 Art. 97 des Verſailler Ver rages vorgeſehen iſt ſichert. Der 
Rat fordert weiter beide Regierungen zur Bearbeitung eines ähnlichen 
Vertrages über die Angelegenheit der gemiſchten deutſch⸗polniſchen 
Kommiſſion auf, deren Aufgave es wäre, die Dämme am rechten 
Weichſelufer von d nen ſich zwei in deutſchen und zwei in volniſchen 
Händen befinden. in gutem Zuſtande zu erhalten. Die Note weiſt 
auf die Notwendigkeit bin dieſe Verträge in kürzeſter Friſt dem Bot: 
ſchafterrat uno der deulſch⸗volniſchen Grenzlommiſſion vorzulegen. 


Eine neue Abrüſtungskonferenz? 


Paris, 5. Februar. (Telunion.) Nach der „Chicago 
Tribune“ fol eine neue internationale Abrüſtunzskonfe enz 
ftatıfinden unter Beteiligung Englands, Japans, Frankreichs, 
Italiens und Amerikas. 


Die Entente und die Reparation. 


Die am Sonntag erſchienene Nummer der Pariſer 
Wochenſchrift „Das neue Europa“ bringt über die Haltung, 
welche die Entente gegenüber den kürzlich erfolgten deutſchen Re⸗ 
parationsvorſchlägen einnehmen wird, Enthüllungen, die zwar noch 
nicht kontrollierbar ſind, aber durchaus glaubwürdig ausſehen. Die 
1 und die engliſche Regierung hatten die letzte Note der 

eichsregierung geprüft, wonach die Reichsregierung außerſtande 
ſei, die Reparationsraten vom 15. Januar und 15. Februar zu 
leiſten. Die franzöſiſche und die engliſche Regierung ſeien überein⸗ 
gekommen, den Ententemächten zum Zwecke der Löſung der auf⸗ 
geworfenen Probleme folgende Erklärungen zu unterbreiten: 

1. Die Summe von 150 bis 200 Millionen Goldmark, die von 
der Reichsregierung auf Rechnung der Januar⸗ und Februarrate 
mündlich angeboten worden ſei, iſt ungenügend. Die Ententeregie⸗ 
rungen müßten einen Betrag von 500 Millionen Goldmark fordern. 

2. Die deutſche Regierung wird dieſen Geſamtbetrag noch er⸗ 
gänzen müſſen, indem fie dafür die Goldrefernen der Reichsbank 
heranzieht. Es fei denn, fie finde ein anderes Mittel, um den nuch 
fehlenden Betrag zu decken. 

— 3. Der Geſamtbetrag von 500 Millionen Goldmark ift in vier 
Raten von je 125 Millionen und jeweilig am 15. des Januar, Fe⸗ 
bruar, März und April zu zahlen. 

4. Falls die Reichsregierung nicht imſtande iſt, ihre Verpflich⸗ 
tungen zu erfüllen, wird die Reichsregierung zum Zwecke der Ga⸗ 
rantien für die verſchobhenen Zahlungsfriſten ſich bereit erklären, 
unverzüglich diejenigen Maßnahmen zu treffen, die in einer Entente⸗ 
note beſtimmt werden. 

5. Die Ententemöͤchte erklären ſich bereit, auf alle weiteren 
Reparatjonszahlungen ſeitens der Reichsregierung während des 
Jahres 1922 bis auf den erwähnten Geſamtbetrag von 500 Millionen 
Goldmark zu verzichten. 


Sur Neubildung des italieniſchen Kabinetts 


Nom, 5. Februar. Der König von Italien hat am Sonnabend 
mit den Vorſitzenden bei den Kammern und den Partet'üührern über 
die Beſetzung des Miniſterpräſidentenvoſtens verhandelt. Giolitt 
der vorher genannt wurde kommt nicht mehr in Frage, da die Narteı 

der „Poapolari“ gegen ihn Stellung nimmt; man rät dagegen dem 
‚König, Bonomi die Biloung des Kabinetts wieder zu übertragen. 


Del Nieola? 


Rom 5. Februar. Während der Ausſprache über die Bildung 
der neuen Regierung ſprachen ſich alle Gruppen des Parlaments 
für eine Kandidatur des Kammerpräſidenten Del Nicola aus; er 
ſelbſt jedoch iſt ſich über eine Annahme oder Ablehnung noch nicht 
ganz klar. 


vom Konklave. 


Verfrühte Meldungen. 


Rom 5. Februar. Einige Blätter haben Einzelheiten über den 
Verlauf der Abſummung des Konklave veröffentlicht. So hebt z. B. 
„Il Mondo hervor, daß eine gewiſſe Stimmen jahl auf Gas pari 
und Lualdi gefallen iſt, andere Stimmen auf Laurenti und 
Lafontaine. Angeſichts deſſen warnt der „Offervatore 
Romano“, die breite öffentliche Meinung davor ſolch indiskreien 
Preſſemeldungen Glauben zu ſchenken und erinnert daran daß die 


das Geheimnis vom Brinlnerhof. 


Roman von Erich Ebenſtein. 
(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 
(51. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt). 
„Na, überlege Dir's halt. Ich richte inzwiſchen zuſammen, 
was Jor braucht. Beim Nachteſſen ſagſt es uns dann. Aber 


9 gelt, Du ſagſt ja? Schau, der Baſil hat ohnehin Sorgen genug, 


nimm ihm wenigſtens dieſe ab! Wenn Du wieder friſch und 
geſund zurückkommſt von Loſendorf, wird gleich ein andere: 
Leben ſein bei uns hier!“ 

Sie wollte ſort, aber Marei haſchte nach ihrer Hand, 
Erregung im Blick. 

„Toni — Ihr wollt mich forthaben! Warum denn? Iſt 
— wieder was Neues geſchehen?“ f 

„Aber Tſchaperl! Was denn? Gar nichts! Es iſt nur 
Deinetwegen! Daß Du uns wieder gejund wirft...“ 

„Und das andere... Toni, wie ſteht's denn? Sind fie 
noch immer... wann... wann wird denn verhandelt über 


ie?“ . 
g Es war das erftemal, daß Marei die Sache berührte, 
von der alle glaubten, ſie habe fie vergeſſen. 8 

„Aber geh, dent doch nicht daran Marei! Da iſt ja alles 
noch am jelven Fleck... noch lange nicht daß die Verhand⸗ 
lung ſein kann. Die Herren brauchen Zeit zu jo was...“ 

Langſam für ſich hinnickend, blickte Marei der ſich haſtig 
Entfernenden nach. 5 

Wie ſie rot geworden iſt! Wie fie auf einmal lügen kann! 


dachte ſie. Dann rief ſie Stina zu, ſie möge die Kinder ins 


Haus führen, das Geplauder ſtöre ſie. 

Kanm war Stina mit den Keinen verſchwunden, warf 
Marei die Decken von ſich. Alle Schwäche ſchien plötzlich von 
ihr gewichen. Sie hatte nur den einen Gedanken, zu erfahren, 
was man ihr ve heiwlichen wollte. 

„Die Mun muß es wiſſen! Und fie wird mir's auch 
jagen!“ 


—+ @Xolener Taasblait. > 


Kardmäle ſowie alle Konklaviſten eidlich verpflichtet ſind, volkom⸗ 


menes Schweigen darüber zu bewahren, was im Konklave vorgeht. 


Rom. 5. Februar. 
gezeitigt. 


der Papſtwahl umlaufen ſind trotz der Wiederholung durch die Preſſe 
Hirngeſpinſtc. Von dem Reſultat der Abſtimmung im Konklave weiß 
niemand etwas Beſtimmtes. 


Letzte Acußerungen des Papftes. 

Pariſer Blätter zitieren einige Ausſprüche, die der Papſt in ſeinen 
letzten Augenblicken getan har z. B. hat der Bapit wie die Temps“ 
berichtet in der letzten Nacht vor ſeinem Tode um 11 Uhr 30 Min. 
zu feiner Umgebung folgende Worte gejagt: „Betet für den 
Frieden der Welt. Ich werde auch dafür beten.“ 
Später. als in der Nachbarkapelle die Litanei geſprochen wurde ſagte 
der Papſt: Ich werde eure Bitten in den Himmel 
tragen. und Gott wird fie erhören.“ 

Als am Sonnabend Abend wie der Meſſagero“ mitteilt 
die Kardinale in das Zimmer wo der Pavpſt lag traten, reichte der 
Papſt jedem ſeine Hand zum Kuſſe dar. Der Kardina Laurenti, 
welcher erſt auf dem letzten Konſiſtorium den Kardina shut erlangte, 
küßte den Papſt auf die Stirn. Der Papſt öffnete die Augen und 
ſprach gerührt zu ihm: Denke daran, daß Du mich auf 
die Stirn geküßt haft“. 

Der Pariſer „Temps“ meldet aus Rom. daß der Tod des 
Papſtes von der römiſchen Bevölkerung ſehr ſchmerzlich empfunden 
wird. Man iſt dort allgemein der Anſicht. daß ver Papſt gerade in 
dem Augenblick geſtorben iſt wo ein für allemal die römuche Frage 
gelöſt werden ſollte. Man hört wie das Volk laut ruft: Was 
für ein Unglück! Der arme Papſt! Wenn er auch nur 
no einge Monate gelebt hätte, dann würden die früheren Streinig⸗ 
keiten nicht mer be ehen und wir würden ihn aur den Straßen 
Roms ſehen.“ So iſt die öffentliche Munung in Rom welche. von 
der Haudtitadt au die Provinz übergegangen iſt und io etwas wie 
eine Volkslegende geſchaffen hat. Dieſe »egende erſchwert bedeutend 
die Aufgabe des Nachfolgers Benedikts XV., weil er was er auch 
tun mag, in den Augen des Volkes im Vergleich mit dem verſtorbenen 
Papſt viel weniger tun wird. 


Sowjetrußland. 


Die baltiſchen Staaten, und Nußland. 


Warſchau, 3. Februar. (Telunion.) Die Baltiſchen Rand⸗ 
fiaaten laſſen nichts unverſucht, um das Verhältnis zu Rußland und 
allen denjenigen Staaten, die demnächſt mit Rußland einen regel⸗ 
mäßigen Handel aufnehmen werden, möglichſt freundſchaft⸗ 
lich zu geſtalten. Ihrer Meinung nach wird ſich die Frage der 
Anerkennung Rußlands in Genua endgültig entſcheiden müſſen. 
In erſter Linie iſt Lettland daran intereſſiert, da zumindeſt ein 
großer Teil des Tranſitverkehrs über Lettland gehen wird. 


Ein ruſſiſcher monarchiſtiſcher Kongreß in Berlin. 


Der ruſſiſche monarchiſtiſche Kongreß. deſſen Eröffnung anfänglich 
am 4. Februar in Berlin geplant war iſt auf den 4. März vertagt 
worden. Man hofft. durch die Tagung den linken Flügel der Teils 
nehmer der Tagung in Reichenhall mit dem konſtitutionellen mon⸗ 
archiſtiſchen Verband vereinigen zu konnen. 


Verbeſſerung des Eiſenbahnverkehrs nach Rußland. 

Riga 4. Februar. (Tel.⸗U.) Auf dem demnächſt ſtattfindenden 
Eiſen bahnkonferenz wird die lettiſche Regierung den Vorſchlag machen, 
den Eu enbahnverkehr Riga —Orel-⸗Zentralrußland wieder aufzunehmen 
da der Verkeyr der Moskau Windaulinie nicht ausreicht. um allen 
Anforderungen des Tranſiwertehrs nach Rutzland zu genügen. Die 
polnische Regierung benachrichrigte Sowjetrußland davon daß fie gern 


1 bereit ſei. die der Durchführung eines Eiſenbahnverkehrs Warihau— 


Wilna — Moskau im Wege ſtehenden Schwierigkeiten zu beſeitigen. 


Die Petersburger Handelskammer. 


Moskau, 3. Februar. e Bei der Eröffnung der 
Petersburger Handelstammerr wies der Vorſitzende darauf hin, 
daß die erſte Aufgabe der Handelskammer darin beſtehen müßte, 
das Verhältnis des Privatkapitals zum Staatsvermögen zu regeln 
und den ausländiſchen Geſchäftsleuten die Möglichkeit zu geben, in 
Rußland arbeiten zu können. Die neu eröffnete Handelskammer 
hat ſich bereits an eine ganze Reihe ausländiſcher Handelskammern 
gewandt, um die alien Beziehungen wieder herzuſtellen. Bis jetzt 
ſind aus Deutſchland und Amerika poſitive Antworten eingelaufen. 
Das Präſidium der Petersburger Handelskammer ſetzt ſich aus 
Kommuniſten zuſammen. a 
Der Kurs des Towjetrubels. 

Moskau. 5. Februar. (Tel.⸗U.) Der vom Volks ommiſſar für 
Finanzen jeſtgeſetzte neue Kurs des Goldrubels beträgt 150 000 Somjet« 
rubel. Da der letzte kurs des Goldrubels, wie fetnerzeit gemelder, 
nur 100600 Rubel betrug. jo iſt der Kurs der ruſſiſchen Valuta um 
50% geſunken. 


das vordere Pföctchen und ſchlüpfte ins Parteienhaus. 

Frau Mily Glöckl war mit Toni zugleich aus der Stadt 
ron der Verhadlung heim ekemmen. Morei fard fie noch 
im Sonntagsgewand in der dunklen Küche ſitzen und bitterlich 
weinen. i 

„Mily warum weinſt Du denn?“ ſtammelte Marei. „Was 
iſt den geſchehen?“ 5 

Frau Mily ſtarrte ſie verwirrt an. 

„Ach Du. .. . ! Ja, weißt denn nichts? Aber Du biſt 
ja krank geweſen — freilich, der Doktor hat ja ein Zeu nis 
geſchickt, daß Du nicht dabei ſein könnteſt .., ſei froh...“ und 
nun öffneten ſich die Schleuſen ihrer Beredſamkeit und alles, 
was ihr gequältes Schweſterherz bedrückte mußte herunter. 

So erfuhr Marei, wie die Dinge ſtanden. 

„. . . und kein Meniſch kennt ſich meh aus!“ ſchloß Frau 
Mily ſchluchzend. „Ich hatte ja meine Hände für ihn ins Feuer 
gelegt, daß er unschuldig iſt — aber jetzt, wenn man das alles 
jo mit angehört — jetzt weiß ich ſchon ſeiber nimmer, was 
ich denken ſoll!“ 5 

„M ly!“ ichrie Marei auf und im ſelben Augenblick ging 
eine ſeltſame Wandlung in ihr vor ſich. Sie die bisher in 
banger Angſt zwiſchen Konrads Schuld oder Unſchuld geſchwanlt 
hatte in ihren Gedanken empfand nun nichts als Empörung 
über den Zweifel der anderen. 

„Mily! Du wirſt doch nicht glauben, baß es Konrad 
wirklich getan hat?“ 3 

„Ja, ſchau,“ ſtammelte die andere ſcheu, „ich weiß halt 
nimmer, was ich denken ſoll. Der Knotzen-Lipp behauptet's jo 
feſt! Und wer häu's denn nachher eigentlich getan? Keiner 
kennt ſich mehr aus ..“ a 

Marei blieb ſtumm. 5 

Wer? Das Wort war wie ein Stoß durch fie gefahren. 
Darüber hatte fie bisher noch nie nach jedacht. Aber nun 
wurde es ihr plötzlich klar: entweder der Knotzen-Lipp ſprach 
die Wahrheit, dann waren fie alle vier ſchuldig ... auch der 
Konrad. Oder er log — dann waren ſie unſchuldig. 

Und wer hätte es denn getan? 


— 


Die 3. Abſtimmung hat kein Ergebnis 
Menſchenmaſſen, deren Zahl ungefähr 20 000 beträgt füllen 
den St. Peters platz. Die Gerüchte. die über ein angebliches Ergebnis 


Ohne das Haus zu betreten, verließ ſie den Garten durch 


Straßenkaͤmpfe in Kairo. 


Londoner Blätter bringen nachſtehende Einzelheiten über 
Kämpfe, die neulich in Kairo ſtattfanden. Im arabijchen 
Viertel Schan⸗aga wurde eine berittene Patrouille mit Steinen 
beworfen. Einer der Gendarmen tötete hierauf einen 15jähriger 
Knaben durch einen Revolverſchuß. Sofort ſtrömte das ganze 
Viertel zuſammen. Auf die Patrouille wurden noch mehrere 
Schüſſe abgefeuert. Die Patrouille zog ſich unter Zurücklaſſung 
eines Schwerverwundeten zurück, der von der Menge mit Steinen 
erſchlagen wurde. Eine halbe Stunde fpiter kam eine Infanterie⸗ 
abteilung herbei, die jedoch bereits auf Barikaden ſtieß. Es 
begann eine gegenſeitige Schießerei. Die Unruhen griffen auch auf 
andere Stadtteile über. Die Aufſtändiſchen warfen ſich mit außer⸗ 
gewöhnlicher Entich‘offenheit auf die Soldaten. Gegen Mittag war 
die Lage äußerſt kritiſch. Es wurde eine allgemeine Metzelei der 
Europäer befürchtet. An einigen Punkten der Stadt brachen Brände 
aus Die Europäerviertel wurden mit einer Kette von Maſchinen⸗ 
gewehren umgeben, mit deren Hilfe es möglich war, die au'ſtän⸗ 
Aſchen Scharen aufzuhalten. Die Lage iſt zurzeit äußerſt ernſt 
Die Europäer verlaſſen ſcharenweiſe die Stadt. 


KRuſſiſche Enth illungen über Poincarés 
Kriegs chuld. 


Königsberg, 2. Februar. Nach einer Meldung der „Oſt⸗ 
preußiſchen Zeitung“ aus Kowno wird die Sowjetregierung 
in kurzer Zeit ſenſationelle Enthüllungen über die Tätigkeit 
Poincarés zur Herbeiführung des Weltkrieges machen. 
Dieſe Veröffentlichungen werden, wie ſchon heute aus angeblich 
zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird, Poincars als den Haupt» 
krieastreiber für alle Zeit ſtempeln. Man erwartet in den 
Kreiſen der Räterepublik nach dieſen Enthüllungen den ſofortigen 
Rücktritt Poincarés und hofft, daß ſeine politiſche Rolle für immer 
beendet ſei. 

Die Vorarbeiten für die Publikation ſind ſchon weit vorge⸗ 
ſchritten und nähern ſich ihrem Ende. Mit der Sichtung und 
Drucklegung der Geheimdokumente, die der Publikation zugrunde 
gelegt werden, hat die Räteregierung einen ſehr bekannten Ge⸗ 
lehrten beauftragt. Die Dokumente werden auf, Anordnung des 
Rates der Volkskommiſſare in vollem Wortlaut meer 
gegeben werden. Die Poincaré vernichtenden Enthüllungen wer⸗ 
den in jedem Fall noch vor der Eröffnung der Konferenz von 
Genua ſo zeitig erfolgen, daß das franzöſiſche Volk die Mög⸗ 
lichkeit haben wird, anderen Männern das Mandat für Genua zu 
übertragen. 


Pol'tiſche Tagesweuiakeiten. 


Vor dem Abſchluß des Deutſch⸗Lettiſchen Handelsvertrages. 
Wie der bieiine „Golos Roſſiſe“ zu berichten weiß. bar der ſich 
in Berlin aufhaltende leitiſche Innenminiſter Kweſis erklärt, daß die 
deutichrlettifchen Wiriſchafts verhandlungen ihrem Ende gntgegengehen 
und der Vertrag demnächſt unterzeichnet werden wird. 

Ein deutſches Lehrerſeminar in Kopenhagen „National 
Tidende“ zufolge ſol in Kopenhagen ein deut ches Lehrerſemmar 
gegründet werden für diejenigen Lehrkräfte. die an den deufſchen 
Schulen in Nordſchleswig unterrichten ſollen. Die deutſchen Lehrer 
ſollen zunächſt ein däniſches Seminar durchmachen und ihre Aus, 
bildung dann an der neuen deutſchen Lehranſtalt vollenden. 

Der belgiſch⸗franzöſiſche Geheimvertrag. Die Veröffentlichungen 
über einen angeblichen Geheimvertrag zwiſchen Frankreich und Belgien 
über die Beſetzung des Rheinlandes haben die belgiſche Regierung ver⸗ 
anlaßt, der Reichsre ierung erklären zu laſſen, daß ein derartiges Ab» 
ommen nicht beſteht. Wie die Telegraphenunion von maßgebender 
Seite hierzu erfährt, iſt dem Militärabkommen zwiſchen Frankreich und 
Belgien ein Ge eimvertrag angeſchloſſen. Bevor die beiden beteiligten 
Regierungen ſich nicht eniſchließen, dieſen Geheim vertrag zu veröffent⸗ 
lichen, wird der Verdacht nicht aus der Welt geſchafft werden, daß er 
beſondere Abmachungen über die Beſetzung des Rü einlandes enthält. 

Finn ands Seemacht. Wie nunmehr bekannt wird. hat ſich das 
engliſche Marineminifterium an Fin land mit dem Vorſa lage gewandt, 
von der englischen Regierung ſechs Beriiörer zu kaufen, die im erſten 
Kriegsjahre erbaut worden ſind. Der von der engliſchen Regierung 
vorgeſchlagene Preis für die Zerſtörer ift äußerſt günſtig, . er nur 
einen geringen Teil der Erbauungs koſten ausmacht. Eine finnijche Des 
legation hat ſich vor wenigen Tagen nach England begeben, um die ir 
Betracht kommenden Schiffe zu bel ichtig n. 


Deutſches Reich. 


„Der dentiche Wald wird der Entente geopfert. Halb. 
amtlich wird gemeldet: Die Reparationskommiſſton hat der deutſchen 
Regierung für 1922 Holzanforderungen fur Frankreich, Bel zien, Italien 
und England übermittelt. Die Reichsregierung hat ſich eniſchloſſen, 
der Reparationskommiſſion bekannt zu geben, daß Deutſchland alle 
geſetzlich zuläſſigen Maßnahmen zur Anwendung bringen wird, um die 


Frau Mily jammerte ſchon wieder. „Und jetzt denke nur 
— morgen die Schande und das Aufſehen ... von der Auf⸗ 
regung gar nicht zu reden! Da kommen ſie alle heraus und 
wollen ſich das Haus anſehen. in dem's geschehen iſt! Und 
die vier Angeklagten brin zen fie mit...“ 

Marei war nicht mehr ſchwach, als ſie ins Herrenhaus 
zurückkehrte. Wie eine Stahlfeder, die lange gewaltſam nies 
J und nun plötzlich aufgeſchnellt iſt, jo ſpürte ſie es 
in ſich. 

Sie wußte nun, warum ſie fort hätte ſollen. Und daß 
er morgen wiederkam, wenn auch nur für kurze Zeit. Aber \ 
das war ja genug. Sie würde ihn jehen, kein Menſch ſollte 
fie daran hindern — und fein Geſicht, fein Blick, würde ihr 
alles ſagen. 

Baſtl und Toni, die gedrückt im Wohnzimmer beiſammen 
ſaßen, und von Mares bevorſtehender Abreiſe ſprachen, blicke 
beſtürzt auf, als fie plötzlich vor ihnen ſtand, hochaufgerichten . 
mit dem Back eines jäh gereiften Weibes. t 

„Wenn Du ſchon gepackt haft, dann packe wieder aus,“ 
wandte ſie ſich an Toni. „Ich fahre nicht nach Loſendorf 
morgen früh!“ ; 

De 

„Gebt Euch keine Mühe. Ich will dabei ſein, wenn 
ſie morgen kommen!“ 

Fortſetzung folgt.) . 
Der 


himmliſche Secher. 


Zu Alfred Momberts 50. Geburtstag, am 6. Februar. 
Von Dr. Ernſt Ulitzſch. 

Fünfzig Jahre Erdenwallen ſind zu wenig, um deshalb allein 
gefeiert zu werden. Aber ſie ſind ein willkommener Anlaß, einen 
Rückblick auf das Werk eines Mannes zu tun, von dem immer nur 
ein kleiner Kreis Kenntnis nımmt. Aus der bürgerlichen Exiſtenz 
Momberts iſt nichts zu berichten; man weiß nur, daß er Rechts⸗ 
anwalt iſt, und ſeit Jahren in Heidelberg lebt, ſonſt iſt nie etwas 
über. ihn laut geworden. Als Dichter kennt man ihn ſeit nahezu 
30 Jahren, denn ſein erſter Gedichtband „Tag und Nacht“ erſchien 
1894. Inswiſchen it die Zahl feiner Einzelwerke auf etwa zehn 
dünne Bändchen angewachſen, von denen einzellle in den dreißig 


“ 


1 


Durchüh ung feine Lie erung von 1275000 Hartholz⸗ und Kiefern⸗ 
ſchwell n. 441 7% Telegraphen ſangen 155000 Feſtmeter Rundholz, 
1246 000 Fe um ter Schnittholz zu ermö lichen. 
* Neue Steuern auf Bier und Zündwaren. 
ſteuergusſchuß wurd“ beſch oſſen, Die Steuerſätze für Vollbier mit 
einem Stamm rürzegehalt von 89% um ½ zu ermäßigen. Zur Förde⸗ 
rung des Mr zuereigewerbes wird aus den Einnahmen der Bierſtener 
ein weiterer Betrag in Höhe von 1 Million Mark bereitgeſtellt. Der 
Haustronk für diejenigen Unternehmer. die im Brauereibetriebe ſe bit 
tätig ind, wird frei gegeben. Zur wiſſen chaftlichn Förderung des 
Brauereigewe bes wird gleichfalls eine Million Mark ausgeworfen. — 
Bei der Beratung des Zündwarengeſetzes wurde der 8§ 3 neitrichen, 
der beſt mie, deß eine Er öbung der Zundwarenſt uer um 10% für 
diejenigen Aindhölser eintreten zoll, die in Fabriten herg ſtellt ſind, die 
erſt nach dem 30. September 1914 berriebsfähig errichtet wurden. 
— 


— . 2 
Freiſtaat Danzig. 

e Das Danziger Einbürgerungsgeſetz. Der Senat des Freiſtaates 
Danzig ha im Danziger Ba:lamenı einen Geſegentwurf eingebrach der 
den Erwerb und Verluſt der Danziger Staats an gehörigkeit 
re lt. Darch das Geſetzabtommen vom 24. Oktober iſt ein Verſtändi⸗ 
gung mit Holen über dieſe Materie herbeigeführt. Der Ent vurf des 
Geſetzes it deshalb dieſen Beſtimmungen angepaßt. Der Völkerbundrat 
har in ſeiner Sizung am 12. Imuar von dem Eltwurf Kenntnis genom⸗ 
men und leme Euwendun en gegen ihn erhoben, dahingegen beſtimmt, 
da jede grundsätzliche Ah nderung des Geſ Bentwurfes der Genehmigung 

’ des. Völt rbun rates bei urfe. Die Be in ungen, unter denen die Dans 
ziger Stanisangehörigfet erworben werden kann, find verſchieden näm⸗ 
lich durch Geburt durch Legitimation, durch Eheſchließung und 
durch Einbürgerung. Die Einhürgerung kann erfolgen durch An⸗ 
fiellung als Beamter und durch Verleihung; ım letzte en Falle iſt ein 
ununterbrochener fü jähriger Aufen halt bel Antragſtellung im Gebiet 
der Freien Stadt eriorderiich. 


Im Verbrauchs⸗ 


Das Programm der Polniſchen Volkspartei kommt in folgen⸗ 
den Betrachtungen des Witos⸗Organs „Wola Ludu“ (Volks- 
wille) zum Ausdruck: „Gegenwärtig wird ſich entſcheiden, welchen 
Charakter Polen haben wird: ob es ein ariſtokratiſch⸗ 
gutsherrlicher Staat ſein wird, wie die Nationaldemokraten 
wollen. oder ein Staat, in dem die Berufsverbände re⸗ 
gieren auf Koſten der Bauern, wie es die Sozialiſten erſtreben, 
oder vielleicht ſogar ein bolſchewiſtiſcher Staat unter 
Führung De bals und eines Trotzki. Die Polniſche Volks- 
partei erſtrebt in Übereinſtimmung mit ihrem Programm und 
mit dem Willen breiter Maſſen der Bauernſchaft, daß Polen 
ein Volksſtant wird, deſſen Grundlage Arbeit und Gleich⸗ 
heit iſt, ein Staat, der von denen regiert wird, auf die er ſich 
ſtützt, nämlich von dem Volk.“ Zu dieſer Erklärung ſchreibt der 
„Glos Pom rski“: „Auf nationaler und chriſtlicher Grund⸗ 
lage ſtehend, müſſen wir der Polniſchen Volkspartei erwidern, daß 
weder ein ariſtokratiſch⸗gutsherrliches Polen noch ein fogialiftifches 
Arbeiterpolen noch ein bolſchewiſtiſches Polen noch ein volkspartei⸗ 
liches Bauernpolen das wirkliche Polen darſtellen kann: jedes von 
dieſen vier würde nur ein Teil des wirklichen Polen fen. Auf 
das aufgeklärte nationale Element geſtützt, deſſen Einfluß mit 
jedem Tage wächſt, werden wir ein polniſches Polen er 
eg 4 h. den ren a a Staatsbürger, ber 

e iſt, welchen Standes un erufs er auch ſein 
aue fühlen wird.“ se im e 


Colial⸗ u. Provmzialzeitung, 
Poſen, 6. Februar. 


Die Neinigung der Bürgerſteige. 

Wir haben erſt vor kurzem darauf hingewieſen daß die ſorg⸗ 
fältige Reinigun der Vürgerſteige jetzt in der Zeit der Kälte unter 
allen Umſtänden erforderlich iſt. Leider ſcheinen wir wieder einmal 
tauben Ohren gepredigt zu haben. Denn die Sauberkeit der Bürger⸗ 
ſteige läßt gegenwärtig nicht mehr als alles zu wünſchen übrig. 
Denn es bilden die Eisböcker ein Verkehrshendernis, und dort, wo 
man glücklich die Bürgeriteige von der Eis ſchicht beireit hat, find die 
Steige derartig glatt, daß die Fußgänger ſtändig in G.eſayr ſchweben. 
binzuſfürzen. Es iſt wirklich die höchſte Zeit, daß dafür Sorge ge⸗ 
tragen wird, daß ducch Aſcheſtreuen die Bürgerſteige ſtumpf gemacht 
werden. Pflicht und Aufgabe der Schutzmänner iſt es. die Haus hälter 
dazu anzuhalten, dam t das Paſſteren der Bürgeiſieige nicht mit ſolchen 
Gefahren verknüpft it, wie es gegenwärtig der Fall iſt. 


A Ein neues Daninageſetz? In Warſchauer Finanz⸗ und 
Wire ſchaſstreſen iſt man immer mehr davon überzeugt daß das vor 
kurzem beſchioſſene und gegenwärtig ıchon rechts verbindliche Danma⸗ 
geſetz“ zahlreiche Mangel aufweiſt. Unter anderem wurde bemerkt 
daß die Beriger non Vorſtadtgrundſtücken mit Baus 


Jahren ſeines 
Dichtungen in Deutſchland immer noch ſelten iſt; nur neckiſche 
Verslein und alberne Kuplets pflegen ihre Verfaſſer reich zu 
machen. 

Alfred Momberts Kunſt freilich erſchließt ſich nur dem grüble⸗ 
riſchen Geiſte, der den ſeltſamen Intuitionen des Dichters nach⸗ 
ſteigt. Mombert iſt ganz Gefühl und mit einer überfülle ſchreck⸗ 
hafter Geſichte beladen, die er durch das Wort zu bannen ſucht. 
Auf irgendwelche dichteriſche Form legt Mombert kein Gewicht. 
In Tag und Nacht“ iſt noch der Rhythmus einer lyriſchen Tradi⸗ 
tion zu ſpüren, aber auch hier verzichtet der Dichter bereits ſehr 
häufig auf die Feſſel des Reimes, dem zu Liebe er ſeine Gedanken 
nicht verbiegen will. In ſpäteren Büchern, in „Der Glühende“ 
etwa, ſind alle Feſſeln lyriſcher Konvention gelöſt; der Vers 
ſtrömt ungehemmt dahin, wenn er ſich auch ſtreckenweiſe durch die 
Felstrümmer der Reflexion mühſam winden muß. Momberts 
Verſe find ſeeliſche Erlebniſſe, ſpukhafte Tagträume und zer⸗ 
flatternde Wunſcherfüllungen, die halluzinatoriſch in direkter 
Wiedergabe geſtaltet ſind. Das Bild erfährt nicht, wie bei anderen 
Dichtern, eine Steigerung ins Unperfönliche, ſondern bleibt in 
voller Subletttwität erhalten. Der Dichter ſtößt aus fi dieſe 
qualvollen Bilder und Viſionen heraus, die im Vers ein geheimnis⸗ 
volles zweites Leben annehmen, aber nicht ſelten bleiben die 
Phantaſten unvollendet. Das Gefühl in Mombert iſt ſo ſtark, 
daß es die Fähigteit des Schaffens erſtickt. Man ahnt bei ein⸗ 
zelnen Gedichten, daß fie nur Bruchſtücke find. Der Dichter empfand 
den Geſang ihrer Worte wohl innerlich, aber er vermochte nicht 
mehr, ihnen äußere Geſtalt zu geben. Deshalb erſchienen Mom⸗ 
berts Verſe dem oberflächlichen Blick ein Chaos von wirren Worten, 
ein trunkenes Stammeln zu fein. Nicht ohne Grund hat Mom⸗ 
bert einen Gedichtband „Der himmliſche Zecher“ genannt. Denn 
überall in ſeinen Verſen iſt die Sehnſucht zu ſpüren, die nach 
den Nerven greift, die über den Ruhm hinweg in die Ewigkeit 
flattert. 

Freilich ſind alle dieſe Dinge aus den Gedichten mehr gu 
erraten, als zu leſen. Mombert, ganz ſeeliſche Ergriffenheit, ſteht 
nicht, wie andere Dichter, über ſeinen Gefühlen, ſondern ſchwimmt 
in ihnen wie der Korken im Strom. Hieraus verſucht Mambert 
das letzte Geheimnis dichteriſchen Schaffens zu machen. Plaſtiſche 
Gefühle vermag er nur ſelten zu formulieren, auch analhtiſch ver⸗ 
mag er ſeine Gefühle nicht zu zergliedern, er will deshalb das 
Entſteben der Gefühle zeigen. Aus dem in Bewegung begriffenen 
kosmiſchen Gefühlsnebel, einer Zwielichtſtimmung der Seele, foll 
ſich der Vers geſtalten, wenn Unbewußtes in uns bewußt wird, 
wenn der Wille noch nicht in Erſcheinung getreten iſt und die kaum 
geborene Empfindung wieder zurückgleiten kann in den Haden 
des Unbewußten. Das Acherontiſche der Mombertſchen Verſe trägt 


Schaffens die zweite Auflage erlebten, was bei 


— Polener Tageblatt & 


dvarzeilen überhaupt feine Danına zauıen. Infolgedeſſen wurden 
Gerüchte laut, nach enen noch im Laufe dieſes Jahres die Regierung 
beabſichtigt, im Se m einen weiten Geietzentwurf einzubringen wenn 
der erſte nicht das gewünſchte Ergebnis haben ſollte. 


& Erledigte evangeliſche Pfarrſtellen. Erledigt find die 
evangeliſchen Pfariſtellen in Pozutten, Diözefe Starogrod. und 
in Bagnitz bei Pruſt. Kreis Tuchel. Bewerbungen binnen 2 Mo⸗ 
17 bzw. binnen 3 Wochen an das Evangeliſche Konſiſtorium 
in Poken. 
zi Duutſcher Theaterverein Es wid nochmals auf die Monats⸗ 
zung am Milwoch diefer Woche hingewieſen (abends 8 Uhr in 
Sieberts Konditorei). I 

# Bender-Ahend. Der bereits für einen früheren Termin in 
Ausſicht genommene und dann infolge Erkrankung des Künſtlers 
aufgeſchobene Vortragsabend des Herrn Karl Bender vom 
Deutſchen Theater in Berlin findet am Dienstag, dem 7. Februar 
abends 8 Uhr im Vereinspaus ſaal ſtatt. Eintrittskarten find in der 
Muſiſalienhandlung von Gorski und in der Expedition der „Poſ. 
Neueſt. Nachr.“ zu haben. P 

+ Volkstümlich⸗wiſſenſchaftliche Vorträge. Im Rahmen des 
Lebraanas für Deutih- und Heimalkunde hält am Mittwoch dieſer 
Woche, abends 6 Uhr. Herr Dr. Loewenthal feinen urſprüngl ch 
für den 1 März vorgeſehenen Vortrag über Auslandsdeutſch⸗ 
tum („Der Deuiſche in der Welt“). Der Vortrag findet im Zeichen⸗ 
ſaal des Deutſchen Gymnaſiums ſtatt. 

# Volkstümlich⸗ wiſſenſchaftliche Vorträge. Handelschemiker 
Hammer wird deute ſeine am letzten Montag ausgefallene Vor⸗ 
leſung über „Chemie in Küche und Haushalt iprtiegen. 

# Der Dutſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein für Großpolen 
hält mor en. Diens aa, abends 8½ Uhr im Below.Knotheſchen 
Luceum feine Hauptver ammlung ab Nach Erledigung des geſchärt⸗ 
lichen Teiles werden die Vereſnsmitglieder Studienrat Stelter 
einen Vortrag über das Leben der Ameiien, Leher und Bienenwirt 
Snowadzti über das Leben der Bienen mit Lichtbildern halten. 
Gaſte ſind dazu willkommen. Eingang durch die Pforte zur Schul⸗ 
dienerwohnung. 

A Das erſte Konzert der Poſener Nammermuſikvereinigung 
(„Poznafski Zespöt Muzyki Kameralnej*) findet ftatt am Don⸗ 
nerstaa, dem 9 Februar, abends 8 Uhr im Saal der „Ubezpie- 
ezalnia Kraſowa“ (Landes verſicherungsanſtalti, ulica 
Mickie wicza 2. Zum Vortrag gefangen: Haydn D-dur-Duartett. 
Mozart A-dur-Carinetten-⸗Qu nieit und das Forellen⸗Quintett 
von Fran; Schubert. Mitwirkende find die Mitglieder des Teatr 
Wielki-Orcheſters und Lehrer am ſtaatlichen Konſervatorium. die 
Herren: St. Pawlaf, W. Witkowski, J. Sobierajski, M. Rozmary⸗ 
nowiez, A. Ccchann ki, W Rac kowski und J. Madeje. Eintritts⸗ 
karten find in der Muſikalienhandlung W. Görski (Boie u. Bock) zu 
haben. 

x Miljonôwka In der letzten Ziehung der Miljonöwka gewann 
die Nr. 4872839. b 

X Diebſtähle. Im Eiſenbahnzuge Warihau—Poien wurde 
einem Reiſenden kurz vor Poſen ein ſchwarzer Beiz mit Mütze im 
Werte von 200000 M. und aus einer Wohnung des Hauſes ulica 
Jasna 9 (fr. Buddeſtr. ein kurzer Telz, ein ſchwarzer Überzieher und 
ein Damenflauſchmantel im Geſam' werte von 250 000 M. geſtohlen. 


* Rawitfch 5. Februar. Die Gas, Elektrizität und 
Waſſerwerk⸗Kommiſſion hat für den Monat Januar fol’ 
gende Preiie feſigeſetzt: für ein kbm Gas 120 Mk. für eine Kilowatt⸗ 
ſtunde elektriſchen Strom 150 Mk., für 1 kbm Waſſer 80 Mk. 

U Wirſitz 3. Februar. In der vergangenen Nacht wurde auf 
dem Schloſſe Witzleben in Abweſenheit des Beſitzers von 
unbekannten Einbrechern ein großer Einbruchsdiebſtahl 
verübt. Geſtohlen wurden zahlreiche ſilberne Tiſchgeräte. Wäſche und 
ein Damen-, ſowie ein Herrenpelz. Das Silberzeug iſt mit Wappen 
verſehen, die Wäſche mit den Buchſtaben E. v. W. und E. v. J. ge⸗ 
zeichnet. Der Geſamtwert der Eindrecherbeute wird auf fünf Mil⸗ 
ltonen Mark beziffert. 


Aus dem Gerichtslaale. 


Inowrockaw, 5. Februar. Freiſpruch eines Mörders. 
dem hieſigen Gericht würde ein Prozeß gegen den Arbeiter Woj⸗ 
ciechowski von hier perhandelt, der im Mai v. Is. eine gewiſſe 
Lewandowska im Streit ſo unglücklich mit der Hacke am Kopfe traf, 
daß ſie tot zuſammenbrach. Vor Gericht erwies ſich, daß der Mör⸗ 
der, der bereits in einer Irrenanſtalt behandelt worden iſt, von 
der L. derartig in Aufregung verſetzt wurde, daß die unheilvolle 
Tat als im unzurechnungsfähigen Zuſtande vollbracht angeſehen 
werden kann. W. wurde vom Gericht freigeſprochen. 

Görlitz. 5. Februar. Zu dem Gerichtsbericht über den 
Kampf um das Maſorat“ bitter uns die Großmu'ter des zu 
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis veruterlien Stenſchke mitzuteilen 
daß ihm die Strafausſetzung von drei Jahren zuerfannı 
worden iſt. 


Vor 


aber trotzdem keine morbiden Züge, kein Zeichen des Verfalls. 
Ein nervöſes Überwachſein iſt im Gegenteil kennzeichnend für feine 
Dichtungen, fo wenn er im „Glühenden“ fingt: 
O wie ich wachte! 
O jeder Nerv und jeder Zoll iſt wach. 8 
Und während ich hieroben geſpannt die Wand beſchaue, 
fühl' ich tiefinnen hinaus — zurück den dunklen Gang! 
und weiß auch: ich fühle — weiß ſelbſt, daß ich weiß! 
Kriſtalle — Kriſtalle — leuchtende Kriſtalle! — 
Die Seele verblindet am eignen Glanze! 
Der ganze Gang ward von mir ausgewuchert, 
iſt ein Gewächshaus, drin meine Seele hauſt — 
iſt nichts als Ausdruck. 

Aber nicht immer iſt der Ausdruck fo plaſtiſch als hier. Oft 
iſt er ungeboren, obwohl Mombert kein „Neutöner“ in dem Sinne 
iſt. für ſeine abwegigen Empfindungen auch ſeine Worte zu prägen. 
Er bleibt hierin hinter den Formaliſten der George⸗Schule zurück. 
Denn gerade an Mombert zeigt ſich das Geheimnis des alten 
Wortes. Mombert entgeht auch dem anderen Fehler, der ſeiner 
Seelenmalerei jo nahe liegt: er bleibt dem Bombaſt fern. Ja, 
einige ſeiner Strophen haben geradezu den einfachen Klang eines 


Volksliedes: 
Schlafend trägt man mich 
in mein Heimatland. 
Ferne komm ich her, 
über Gipfel, über Schlünde, 
über ein dunkles Meer 
in mein Heimatland 


Das könnte auch in des Knaben Wunderhorn“ ſtehen. Aber 
nicht darin ſtehen könnten die Verſe des Buches „Der Denker“: 
„Ich traf mich ſitzend im Unterdickicht eines Duntel⸗Föhrenwaldes, 
ich ſtand vor mir; und ſah in meine Augen.“ Das Gedoppeltſein 
der Exiſtenz ſchließt den Kreis, der vom erſten zum letzten Vers⸗ 
buch geht. Erſt ſcheues Zittern, eine Unmöglichkeit, ſich in den 
Dingen zurechtzufinden, dann ein Aufgebenlaſſen der Welt in ſich 
im Sinne eines patetheiſtiſchen Monismus. Keine Weltanſchauung 
entbehrt der philoſophiſchen Schärſe, wie ſein Vers nicht überall 
klar iſt — aber anders wäre er wohl kein Dichter. Man wird viele 
Stellen in ſeinem Werke dunkel finden, über den Sinn anderer 
ſtreiten können. Als Oriflamme ſchwebt über Momberts idea⸗ 
liſtiſcher Religion der Glaube an die Überwindung des Todes und 
die ewige Verlängerung des Lebens durch die Pbantaſie, ja, an 
eine Überwindung des Lebens ſelbſt in der Illusion, daß allein 
der Menſch durch den Genius ſeines Gehirns, daß er durch ſeine 
alle äußerlichen Schranken der Zeit und des Raumes über- 
fliegenden Phantaſie, der Schöpfer des Weltalls iſt. 


Zleues vom Cage. 
8 Danzig als Nothafen. Der ſjebenhundert Tonnen große 
Dampfer „Hammonia“, der von Königsberg mit einer Ladung 
Roggen nach Hamburg unterwegs war mußte infolge des Schnee⸗ 
tms Danzig als Nothaſen anlaufen. Das Schiff das unterwegs 
leck geſprungen war, ſank bald nachdem es den Hafen erreicht hatte 
und liegt zur Zeit mit ſeinem Deck unter Waſſer im Haſen von 
Neuſahrwaſſer. 
§ Die große Kälte. Zum erſten Male ſeit ſehr vielen Jahren 
iſt der Kieler Hafen zugefroren. 
2 —.ß—.—. . —— 1aͤnᷣn—r; —— — 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Aus tünſte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezug ssqutmung unentgeltlich, 
awer ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolg: nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumichlag mit Freimarte beiliegt.) 

W. A. W. 1887. 1. Zu einem Umzuge innerhalb der Stadt 
Polen brauchen Sie die Genehm gung des Wonnungsamts nicht einzu⸗ 
golen. 2. Ein Mittel gegen den Holzwurm? Hm. 55 Be ttſtell 
entzweiſchlagen und in den Ofen ſiecken. Es iſt zwar ein Radikale 
mittel, hilft aber ſicher. Jedes andere Verfahren iſt ein Verſuch mit 
untauglichen Mitteln. 

G. S 89. 1. Nein. 2. Der Hypotbekenſchuldner iſt dem 
Oypothekengläubiger für die Hypothek haftbar. Rückzahlung in 
poiniihem Gelde. 

Nr. 4500. 1. Nach polnischer, Auffaſſung gelten Sie als Reichs⸗ 
deutſche nach veutfcher als polniſche S aatsbürgerin deutſcher Narionalität. 
2. Ihr Sohn iſt militärpflichtig. 3. Das G.undſtück unterliegt der 
iquidation. . 

5 5 100. Sie müfjen die Emigrantenſteuer unter allen Umſtänden 
ezahlen. 

M. G. in M. 1. Sie müſſen kündigen. 2. Uns iſt eine der⸗ 
artige Verfügung überhaupt nicht bekannt. 3. Ein derartiges Ver⸗ 
tahren wird keinesfalls vom Hypothelenglaubiger anerkannt werden. 


O. B. Gl. Die Hyporhek iſt in deutſchem Gelde zurückzuzahlen. 


Handel, Gewerve und Vernehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Ofſtzielle Kurſe: 6. Februar 4. Februar 
Bank Zwiazku I.—IX. m. 220 ＋CA 220 -A 
Bank Handl. Poznan I. — VIII. Em. 360 A 360 ＋ 
R. Barcikowski I.—- V Em. . 155 ＋N 155 +N 
Centrala Stör I.—IV. m.. . 225 +N 225 +N 
Durtownia Zwig z koa . 135 KEN —.— 
Hurtownia Drogeryina .. 2... —.— 130 ＋ A 
> Cegielski J.—VIl. m. 185 ＋A — 
entrala Rolnikö w. . 180 + —— 
C. Hartwig L—IV. m. —.— 180 + 
Luban ; 180 PEN 750 ＋ N 
Dr. Roman May I.— IV. Em. 45 +N 445 +N 
Patria —.— 
Wytwornia Chemiczna 1.—II. Em. 165 ＋N 165 +A 
” » IJ. Em. 150 +A 150 + 
Inoffizielle Kurſe: 
Bank Przemys ſowcow 215 +N —.— 
Polskt Bank Komiſow . —.— 145 +N : 
( ar 8 200 + 
lll — 460 
Waggon Oſtroo 2.2 .. — — 140 + 
Wytwornia Maſzyn Miynsfih ! —III —— 275 ＋N 
— 8 272003 — 250 ＋ A 
Brzeski Auto N ol 
Kabel’. Sie» 0 ara sera 100 EN — 
n ĩ²˙¹· ··Twr ¼uù N. 205 ＋ N 
Sarmatia I. om... 400 ＋EN —.— 
He a BEN 355 +N 
> „II. m. 220-230 + - 215-225 N 
Wenn — — 140 +N 
Hartwig Kantorowictcz . 480 + —.— 


A. = Angebot (polniſch: O. = ofiarowano), 
N. = Nachfrage (polniſch: P. = pozadano). 
+ = bezahlt (polniih: + placono). 


Inoſſizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 6. Februar 1922. 
(Die Großhandelpreiſe verſtehen nch für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung.) 


Weizen . 1000011 000 Schminkbohnen. 10000 —11 000 
Roggen 7700 femamen . . 13000 —14 000 
Braugerſte . . . 7300-7700 J Rübſen . 14000 - 15 000 
Hafer . . . 7500—7900 | Odermennig .. 14 000-15 000 
Weizenmehl 70% 17 000 17 800 Wicken . . 6500 7500 
Roggenmehl 70% 10 00011 000 beluſchten .. 70008000 
Felderbſen . . . 900010 000] Seradellaa . . 11000-18000 

eizenkleie 5400 Buchweizen . 10400—11000 
Roggenkleiie 5300 Blauer Lupin. 5000 - 6000 
Kartoffeln —.— Gelber Lupin. . 5000 6000 

Feblende Produkte ohne Handel. Weizen- u. Roggenmehl einſchl. Säcke. 
Tendenz: feſt. 


= Danzig. 6. Februar. Auf der heutigen Börſe wurden amtlich 
notiert: Polniſche Noten 6 12. Auszahlung Warſchau 6,15—6,17½, 
Dollar 200 - 201. Brund Sterling 870 Dt. na 
— — ʃA n 


Wetterbericht 


unſeres Wetterſachverſtän igen vom 6. Februar 1922, früh: 9 Uhr. 


„ Tem⸗ e 8 Tem- „. 
3 8 8 8 2 u a S | 
Ort [281 5%, 33 2% 01 25 ere 58 225 
—9 3222 — 8 = 
S Gel.] ? 8 Per 3# lee.) = Bes 


Poſen 51 —18 |WSWI, 7 Neapel 766011 [Windſtſ 0 
Bromberg [761.2 —ı2 WS WI 3 Florenz 763 1] +7) SWI 1 
Warſchau [763.1] 16] SW | 2 [Zarich 768. — | N 2 
Lodz 765 2 —14 SWI 5 [Paris * — ER 
Lemberg 762.7 —22 Wundt O |Lermid 63 +4 8 7 
Danzig 760, —12 [Windſt.] 0 Kopenh. 764 00 9 NNO 5 
Berlin — 1 — — | — Kariſtad.—— — — 
burg 786 5 12 NW | 7 S ockb. 768 [1 NNOI 7 
grad ep 1 
Budapeſt 7 4,3 —7 N 1 JHelſing.[— — Pe > 


- 
Luftdruckverteilung über Europa: Ein ziemlich ſtarkes Hoch⸗ 
drudgebiet, mit einem Keil hoben Luftdrucks über Standinavien 
bis zum Nordpol reichend, lagert über Nordoſteuropa. Die über 
Litauen ſtehende Depreſſion hat ſich unter Verflachung etwas nach 
Weſten verſchoben. Über Weſt⸗ und Südeuropa wechſeln kleine 
Teilhochs mit ebenſolchen Teildepreſſionen ab. z f 
Das Wetter in Poſen: Bewölkung unbeſtändig, überwiegend 
niedrige Schichtwolten, Schneedecke 15 Zentimeter; Temperatur um 
12 Uhr 10,5 Grad Kälte; der Barcgraph ſteigt langſam. 
Vorausſichtliches Wetter für den 7, Februar: Überwiegend 
bewölkt, ſtellenweiſe Schneefälle: merfbarer Froſt; ſchwache weſt⸗ 
liche, ſpäter nach Norden zurückdrehende Winde. 
seen ss osssnesenssimn 
gaupiiwrrtettung. Dr. Wilhelm Spementhal. 
Berantwortlid: ur Salıtit Handel, Kune and WWuienichafi: Dr. i ıyalm 
Loewentbel;: !ür Yolal- und robin zalzettung? Rudolf der brecht never; 
Jtr den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druc und Verlag der Boiener Buchbruterel 
5 und Berlagsanftals I. A., ſämtlich in Vozuan. 


—. —— RR m 


* 


findet am SER” Dienstag, dem 7. Februar 1922 1 im j 


gr. Saale d. Ev. Bereinshan) es 


um 8 Uhr abends ſtatt. 


Der Kartenverkauf hat bereits dei Gorski und in der Exveditſon 
der Poſener Neueſten Nachrichten begonnen. 5153 


DDr 


der B ender-Abend 


— — 


1.2.4525 —— ae e ae eee eee A I) tung 
+ 


Energie; 
zu Sera en Differenzen werden im nächiten Vierteljahr gut⸗ Frühlahrsmesse I 4 Mär In 
geſchrie ben. . . 

Magiſtrat VII E. 


5 
—4 
8 
8 
8 
Anſie edlung zu verkau en. 5 FFF 
— 


e 
„ — 


| 5 1 5 
Das Schicksal i 
kücht sica.. | 


Ein rüh endes Ene- 
Drama ın 5 gr. Akten. 
In der Hauptrolle 
Mozzuchin, 
der König des Ekran 
und seine wunder- 

“schöne Partnerin 


Lisienko. 


ählertarif für 1 Kwſt. 
R einfach I. II. 


ie Re 80,.— 58.— 

rat U Et 80.— 55.— 
b) Pauſchaltarif monatlich: 

Treppenbeleuchtung pro L mpe bis 32 Nt ee 

Sonſtige Beleuchtung je 50 Watt 

Die ſich miolge der vierteljährlichen 8 


Verkauf und Kauf von 
Land irt chaften und aller 
Art Unternehmungen erreichen 
Sie durch R. Odotny & Co., 
Pozuan, Görma Wil a 22. 


Evangel. Junggeſelle vor⸗ 
neyhmes Aus ſehen, der deutich. 
u. po niſchen Sprache mächtig. 
Beſitzer einer Lanowirtſchaft 
ſucht Damenbekauniſchaft 


zwecks paierer 


Heirat. 


Damen die ſich nach einem 
glücklichen Heim ſehnen mögen 
Zuſchriten mit Bild unter 

D. 5160 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Blattes einiend. 


Morgen, davon 12 Morgen ſehr gute waren 2 Hüte „ Schuhe „ Leder 


Zoeiwielen Sehr gute Geſchäftslage. Große waren 2 Kunstgewerbe 2 Schmuck 
wajjivoe Gebäude mit leb. und lo . 


J. Elundt, Wilkowo bei Bu. 


Möbel 2 Glas 2 Porzellan 2 Metall- 
und Holzwaren 2 Papier- u. Papier- 
waren 2 Bürobedarf 2 Chemisch»- 


— 


11 — N 


technische Erzeugnisse 2 „ 2 2 


5 ö — rag 
Stellenangebote 4 Suche ver 1. 4. eine in +) j 5 x Fenſterglas 12— 1 — 
allen Zweigen einer Einkäuferkarten und alle Auskünfte (Einreise, Pass, Wohnung) durch Bi Yrkänte d. Berkänte U 
1— 3 durchaus ere N ” 1 J . a j 
Suche für meinen Hans: Ar 2 ne 62 de Breslauer Messe-Gesellschaft Glaferdiamanten, — 1 — 
Vue od. Art, Tab u. ch. Wirſi ee | EA * 2 8 Sippent, Se ee 
züwe od. Frl., ſaub. u. ehr⸗ us ha 1 
lich welche] Meldungen mit ugnisab · Gniezuo. 
%%% BargraCgTHENEIEN IEIEIENENETSENENEIEIENETENHEIENEN ir Mınerikaner 


weiſe auch im Geſchäft bes | erbeten an Dom. Bojanice, Sandwirtichaften, Mühlen, Zies 


hilflich ſein würde. Spätere] Poſt Arzuwin, powial 
F ade 8810 „ ee "Bii 8 
a. d. Geſchärtsſt. d. Bl. erb. Buro Fr, Swigtego, 
| Betas en het 9 
a Selt länger Erzeugnisse n 
Erſter Deitillateur, als 30 Jahren warmer Cafe Ye, ak 
der bereits bei großen Firmen tätig war eingeführ t. 3 Destillation. Sindermagen A haufen. 
und an jelbjtändige Arbeit 4 iſt, a. d. Gef Hhöſteſt d. Bl. erb. 
für mein e Likör fabrik 
Vieſenegge, Kinderwag. 


eſuch t. 
Deutſche und L erwünſcht. Die besten Likör 2 


Offerten mit Zeugntsabſchriften und kauft preiswert Bittner, 


Rornaty, Wreſchen. 16168 


Automobil- 


erfagteile, Handwerkszeug ein 
Ledergleitſchutz. 760/90, neu. 
ſowie and. Zubehörteile gibt 
ab Dr. er low ig. 
Czarntom. 


Bitte leſen! 


groß. Konverſa- 
nons-Cegif., neueſie Pracht⸗ 
ausgabe, 23 Bände, wie neu. 
preiswert zu verkaufen. 


Grundſtücke 


aller Art für 5 
Käufer geſucht. Offer, an 


Dom Bolniezy I Komisowo- 
Handlowy. Pulzwy, Mek Ir. 4 


Gehalts an prüchen erbitte: 


resse ernten ANISETTE bn 
Gartner CACAO (e 


Zachlig. ſauberer müller am meisten verbreitet. 


2 me par bei freier Station geſucht. — 
ne ehalts⸗ 0 
aufer an B. Dymale, Eubowo, lens. 


Suche zum 1. 4. für mein. Sjähr. Sohn ſtaatl. geprüfte evgl. 


Erzieherin: B-Kasprowicz u Gniezuie 


gut erhalten ver⸗ 


leg. Phantaſie⸗ 
Mastentoftün 


e zu verk. Skarboma 
bein en Fr. cuiſenſtr.) 4, le. 


Frau 3 Hoffmann, Aurowb. diät, 
Yen viat Oſtrow amn 


— — — 


| Aaufe dauernd t die Wielkopolska I Wegen Kassa: rung zu bertauſen: 
Suche | ide Name, a — . | 1 55 mpl. Nlempnereimechjtatt 
Antritt mit 


Al . jo cer Handels - . Ichinen und Wertgeun ee 
die Landhaus halt mittlerer Größe verſteht zur Et eg Abfälle ; 1 Stauchmaſchine { 115 8 ner; 


Lager⸗ 
metalle. 


in verſchiedenſten Legie⸗ 


— 


rungen preiswert vom 
Vorrat lieferbar. 


Suoſchewer i Ska. 


T. 2. o. E. 
Bybdgoizez, Tel. 481. 


5071 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
Suche zum 1. April eine 


der Haus frau. Hohes Gehalt. Gefl. Anerbieten unter B. P. baſten Peelſen. J 6Z ef K asprz ak mehrere landw. Maſchi nen, 


Bosmat, eee eee ca. 10 Jr. Bonbolzen.-Unker. 
Offerten u. T. B. 5172 an die A 7— d. Blattes erb. 


| Hühenf nee, 
Fochofen und cr 
Zenlriſuge, v. aner 


aöchin oder Manſeſ, ee ne 
1. Stubenmädchen. se == Haf- U. Flachsſtroh Ma: 


Geſucht 
Zeugniſſe und Gehaltsaniprüce on Wu eie Wohnung zum Berarbeiten in unſerer Fabrik er b. Rogozuo. 


und bitten um gneälline Offerten. 


n. S 1 
Baronin von Leeſen, Tezebiny, u. 8e u . vom in guem Haufe sul mu A „LIM UMA, Leszuo, 


voczia Swiecichowa vowiat Lei no, 2 evtl. früher Sed. in] Möbeln. Off. u. 5159 a. Telephon 197, 


: & B triebe. Beil Or | Geſchä lisst. d. Bl erbeten. Pi erbeten. 
Suche um 1. April oder früver ordentliches. evangelijcht? 5 Se v esl. ft. ) gr Aa: Braun- 
Etibenmädden | „ ‚all. und a ze ele Bu 
N „vanleli- € epant un 
Wocenpflege. e ichen zwei Herren evtl * i de lein 0 en Rats 
RA e e her zenzimmer, ene, . ro 2 
aut auer! ö re sanga le u a. aufen arıucht. Au ch in ausl. Valuta zahlb erten dziet (81 
Frau Major Lorenz. Pianowo b,Noscian. Glelstowstieno 4 u ihäitsft. d. Bi. erbeten. l unter W. 5111 an bie Celcdi belle dieses Ele e Poftfcliehig 5. Gl 


